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Nach jahrzehntelangem Flug-
betrieb steht am Euro-Airport
eine Pistensanierung an. Die
Bauarbeiten sind für das Früh-
jahr 2026während fünfWochen
geplant und haben starke Aus-
wirkungen auf den Flugverkehr.
Die BaZ beantwortet die drän-
gendsten Fragen.

—Vonwann bis wann ist
der Flugverkehrwegen der
Pistensanierung
eingeschränkt?
Die Pistensanierung am Euro-
Airport findet zwischen dem
15. April und dem 20. Mai 2026
statt. Das schliesst demnach
den 1. Mai mit ein, der in eini-
gen Kantonen wie beispielswei-
se Basel-Stadt und Baselland ein
offizieller Feiertag ist. In diesem
Jahr fällt der Tag der Arbeit auf
einen Freitag, eigentlich ideal,
um für ein verlängertes Wo-
chenende irgendwohin zu flie-
gen.Auch dieAuffahrt am 14.Mai
fällt in die Phase der Hauptpis-
tensanierung.

—Warumwird gerade
in dieser Zeit auf dem
Euro-Airport saniert?
Man habe verschiedene Fakto-
ren abwägen müssen, schreibt
der Euro-Airport auf Anfrage
der BaZ. Dazu zählen zum Bei-
spiel die zu erwartendenWetter-
verhältnisse sowie betriebliche
Aspekte wie das Passagierauf-
kommen.

—Welche Pisten sind gesperrt,
undwelche sind offen?
DerBaslerFlughafenverfügt über
zwei Start- und Landebahnen:
einerseits die 3900 Meter lange
Hauptpiste 15/33, die in Nord-
Süd-Richtung verläuft. Diese
Piste muss im Frühling wegen
der Sanierung aus Sicherheits-
gründen für rund einen Monat
vollständig geschlossenwerden.

Und andererseits die kürzere
Sekundärpiste 07/25, die vonOst
nach West verläuft. Diese Piste
bleibt zwar offen, ist jedoch nur
gerade 1715 Meter lang.

—Warummuss die Hauptpiste
überhaupt saniert werden?
Die Hauptpiste wurde 1953 ge-
baut und 1978 nach Norden ver-
längert. 1991 wurde dann der
südliche und 2011 der nördliche
Abschnitt erneuert. Nach «Jahr-
zehnten intensiver Nutzung»
müssten nun die 1500 Meter in
der Pistenmitte saniert werden,
schreibt der Euro-Airport.

Ausserdem muss auch der
2100Meter lange Taxiway Bravo
saniert werden, also die Roll-
bahn, die den Flugzeugen als
«Zubringer» zur Hauptpiste
dient. «Diese nun anstehende
Massnahme ist Teil eines lang-
fristigen Instandhaltungspro-
gramms zur Sicherstellung der
Betriebssicherheit», schreibt der
Flughafen.

—Was bedeutet die
Pistenschliessung für
den Flugverkehr auf dem
Euro-Airport?
Die Flughafenkapazität ist in der
Zeit der Sanierung drastisch ein-

geschränkt. Rund 97 Prozent des
Flugverkehrs werden nämlich
auf der Hauptpiste abgewickelt,
da sie alle Flugzeugtypen nutzen
können. Doch genau diese Piste
wird im Frühling 2026 gesperrt.

Die Sekundärpiste ist hin-
gegen nur für den Betrieb von
kleineren Flugzeugen geeignet.
Zu grosse beziehungsweise zu
schwereMaschinen können dort
nicht starten. Im Jahr 2024 wa-
ren es laut Flughafen lediglich
rund ein Prozent der Flüge, die
die kleinere Piste genutzt haben.
In der Sanierungsphase werden
daher deutlich weniger Passa-
gierflüge stattfinden.

—Wird der Flugverkehr
während der Sanierung der
Hauptpiste reduziert?
Alle Airlines haben gemäss dem
Euro-Airport geprüft, ob sie ihre
Flüge während der Sanierung
über die Sekundärpiste aufrecht-
erhalten können. Nur Easyjet
fliegt weiter undwird sein Flug-
angebot ab demBasler Flughafen
aufrechterhalten, jedoch in redu-
zierter Form. Alle anderen Flug-
gesellschaften stellen ihren Be-
trieb zwischen dem 15.April und
dem 20. Mai ein.

—Warum haben sich
alle Fluggesellschaften
ausser Easyjet dagegen
entschieden?
Es gibt laut demBaslerFlughafen
drei Hauptgründe, weshalb sich
fast alle Fluggesellschaften dage-
gen entschieden haben: erstens
weil die angeflogene Destinati-
on zuweit entfernt ist. Das Flug-
zeugwürdewegen der dafürnot-
wendigen Menge an Treibstoff
so schwer, dass das Flugzeug
für den Start eine längere Piste
bräuchte. Zweitens weil der am

Euro-Airport eingesetzte Flug-
zeugtyp zu gross oder zu schwer
für die Sekundärpiste ist, drit-
tens weil die Airline keine ge-
eigneten alternativen Flugzeuge
einsetzen kann.

—Und Easyjet?
Fliegt die Airline in der
Sanierungsphase alle üblichen
Destinationen an?
Nein, Easyjet bietet ein redu-
ziertes Angebot an. «Die wich-
tigsten Strecken, wie London-
Gatwick, Hamburg, Nizza, Pal-
ma de Mallorca oder Barcelona,
werdenmit sechs bis sieben Flü-
gen proWoche bedient, um ins-
besondere den Bedürfnissen der
Geschäftsreisenden gerecht zu
werden», schreibt die Flugge-
sellschaft. Auch die beliebtes-
ten Ferienzielewürdenweiterhin
angeflogen. Dazu zählen unter
anderem die spanischen Inseln
Menorca, Mallorca und Ibiza,
das tunesische Enfidha, Olbia
auf Sardinien sowie das sizilia-
nische Catania.

—Wie sieht der reduzierte
Flugplan von Easyjet aus?
Während der 36Tage dauernden
Sanierungsphase sind täglich 24
Passagierflüge geplant: 12 Starts
und 12 Landungen.Der reduzier-
te Flugplan ist bereits online.

—Wie viele Passagierflüge
gibt es vom Euro-Airport aus
normalerweise?
Im gleichen Zeitraumvon 36Ta-
gen gab es im vergangenen Jahr
durchschnittlich rund 200 Pas-
sagierflüge pro Tag.

—Beeinflusst die
Pistensanierung das
Nachtflugverbot?
Nein, die Pistensanierung habe
keinen Einfluss auf das Nacht-
flugverbot, schreibt der Flug-
hafen. Die verfügbare Kapazität
der Sekundärpiste reiche für das
erwartete Verkehrsaufkommen
aus. Ausnahmebewilligungen
könnten wie üblich beantragt
werden, genau wie im regulä-
ren Betrieb.

—Auf dem Euro-Airport
bläst derWind in der Regel
von Norden nach Süden.
Die Kurzpiste verläuft jedoch
von Ost nachWest: Könnten
deswegenmehr Flüge als
üblich abgesagt werden
müssen?
Ja, das liege im Bereich desMög-
lichen, schreibt der Basler Flug-
hafen auf Anfrage. Denn ledig-
lich die Hauptpiste ist mit zwei
hochpräzisen Instrumentenlan-
desystemen (ILS) ausgestattet,
die Landungen bei nahezu jedem
Wetter ermöglichen. Die Sekun-
därpiste verfügt hingegen nicht
über ein ILS.

—Wiewerden die Start- und
Landeroutenwährend der
Sanierungsphase verlaufen?
Die Routen der Starts und Lan-
dungen führen während der
Schliessung derHauptpiste in der
Regel nicht überSchweizerGebiet.

—Undwie sieht es mit der
Lärmbelastung aus?Werden
andere Gemeinden als
die bisherigen von Fluglärm
betroffen sein?
Für keine Gemeinden oder Stadt-
teile Basels ist mit einer erhöh-
ten Lärmbelastung zu rechnen.
Im Gegenteil: Während dieser
Zeit wird die Lärmbelastung der
heute vomFluglärm betroffenen
Gemeinden wie Schönenbuch
und Allschwil abnehmen, da die
An- und Abflugrouten während
dieser Zeit in derRegel nicht über
SchweizerGebiet führenwerden.

—Wird der 50er-Bus seinen
aktuellen Fahrplan einhalten?
«Es wird voraussichtlich zu
Anpassungen kommen», schrei-
ben die BVB aufAnfrage. Zurzeit
prüfe man verschiedene Optio-

nen, die genauen Massnahmen
seien aber noch nicht definiert.

—Wie sieht es mit dem
kulinarischen Angebot am
Euro-Airport aus während
der Sanierungsphase?
Es wird gemäss Flughafen min-
destens ein Restaurationsange-
bot geöffnet sein: im öffentlich
zugänglichen Bereich auf der
französischen und der Schwei-
zer Seite sowie nach den Sicher-
heitskontrollen im Bereich der
Gates Süd und im Fingerdock.

—Werdenwährend der
Sanierung der Hauptpiste auch
andere Flüge, beispielsweise
Frachtflüge, durchgeführt?
Ja, allerdings hauptsächlich mit
kleineren Flugzeugen und vor
allem im Bereich der Express-
fracht. Der Euro-Airport geht
gar von einer ähnlichen Anzahl
an Flugbewegungen für die Ex-
pressfracht auswie in normalen
Zeiten, jedochmit kleinerenMa-
schinen. Klassische Cargoflüge
mit grösseren Frachternwerden
voraussichtlich nicht stattfinden.
DerBasler Flughafen rechnetmit
insgesamt rund 55 Flügen – also
Starts und Landungen – proTag
während dieser Zeit.

Neben Expressfrachtflügen
werden auch Flüge der aufWar-
tung und Umbau spezialisierten
Unternehmen wie beispielswei-
se Jet Aviation oder AMAC sowie
Flüge der am Euro-Airport sta-
tionierten privaten Kleinflug-
zeuge stattfinden. Deren Betrieb
kann während der Schliessung
derHauptpiste normalweiterge-
führtwerden.Gemäss Flughafen
ist insgesamt, also inklusive Pas-
sagierflügen,mit rund 80 Flügen
– also Starts und Landungen –
pro Tag zu rechnen.

Nur noch 24 statt 200 Flüge pro Tag –
das kommt auf Reisende zu
Pistensanierung am Euro-Airport Im Frühling 2026 saniert der Basler Flughafen seine Hauptpiste.
Einzig Easyjet wird in dieser Zeit fliegen.

Easyjet wird während der Sanierung der Hauptpiste im Frühling 2026 als einzige Airline Flüge vom Euro-Airport anbieten. Foto: Kostas Maros

Während der Sanierung der Hauptpiste im Frühling 2026 wird es in
den Hallen des Euro-Airport ruhiger zu- und hergehen. Foto: Nicole Pont

Die Sekundärpiste
ist nur für
den Betrieb
von kleineren
Flugzeugen
geeignet. Zu grosse
beziehungsweise zu
schwereMaschinen
können dort nicht
starten.
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Um die Chancen auf eine Rea-
lisierung zu erhöhen, verzich-
ten Esther Keller und Isaac Re-
ber, die beiden Baudirektoren
aus Basel-Stadt und -Landschaft,
beimHerzstück auf Kernelemen-
te. Der S-Bahn-Tunnel wird kei-
ne Stationen unter der Innen-
stadt und im Kleinbasel erhal-
ten – und auch keinenAbzweiger
zum Bahnhof St. Johann. Dafür
soll das Projekt nur noch 5 bis
7 Milliarden statt 14 Milliarden
Franken kosten.

Hätte es nicht auch ande-
re Möglichkeiten gegeben, um
Kosten zu sparen – und den-
noch die zusätzlichen Haltestel-
len zu bauen?

Doch, sagt Alfio Frisina. Der
Basler Architekt ist einer von
mehreren Planern, Ingenieuren

undVerkehrsexperten, die sich in
derVergangenheit bei der Basler
Bau- undVerkehrsdirektorin Es-
therKellermit eigenenVorschlä-
gen gemeldet haben.

Frisina hat sich in denvergan-
genen Jahren immermal wieder
mit verkehrsplanerischen Fragen
auseinandergesetzt undmit sei-
nerVision Basel 2040 auch schon
Vorschläge für eine tramfreie In-
nenstadt gemacht – ganz ähnlich
zur Volksinitiative von Moritz
Suter und den Architekten Her-
zog& deMeuron, für die nunUn-
terschriften gesammelt werden.

Vorschlag für Herzstück
mit und ohne Tiefbahnhof
Zusammen mit seinem Team
hat Frisina zwei Varianten erar-
beitet, deren Kosten er mit rund
7 respektive 10 Milliarden Fran-
ken angibt. In der günstigeren

Variante würde der Tiefbahnhof
unter dem Bahnhof SBB gestri-
chen. Die Züge würden über die
Zollibrücke geführt und imBach-
lettenquartier in denTunnel ab-
zweigen. Ziemlich genau diese
Routenführung hatten 2017 die
damaligen Verkehrsdirektoren
Sabine Pegoraro (BL) undHans-
PeterWessels (BS) als «Bestvari-
ante» vorgestellt. Ebenfalls ohne
Tiefbahnhof, dafür mit Abzwei-
ger nach Deutschland für den
Fernverkehr.

Auch bei derVariantemitTief-
bahnhof spart Frisina 3,5 Milli-
arden Franken imVergleich zum
Projekt von Bund und Kantonen
ein. Auf die Einsparung kommt
Frisina aus mehreren Gründen.
Zumeinen,weil er eine Route ge-
wählt hat, in der die Tunnel un-
ter der Innenstadt kürzerwären.
Da derTunnelbau sehr kostenin-

tensiv ist, hat das auf die Kosten
grossen Einfluss.

Zum anderen sehen der Bas-
lerArchitekt und seinTeam auch
Sparpotenzial beim Bauvorgang
selbst. «UnserAnsatz ermöglicht
eine deutlich schnellere und da-
mit auch kostengünstigere Rea-
lisierung.» Die Architekten pla-
nen eine Baustelleneinrichtung
von drei Seiten her. «Die Haupt-
baustelle würde beim Bahnare-
al Otterbach entstehen anstatt
beim Bahnhof SBB», sagt Frisi-
na.Dadurchwürden die Bahnhö-
fe während der Bauphase «we-
sentlich entlastet».

Der dritte Kostenfaktor ist der
Verzicht auf denTiefbahnhof un-
ter demBadischen Bahnhof. Fri-
sina hat die Route desHerzstücks
so gewählt, dass dennoch einAn-
schluss aus nördlicher Richtung
an den Badischen Bahnhofmög-

lich ist.Gleichzeitig sieht er einen
Abzweiger in Richtung Deutsch-
land vor sowie eine Verbindung
von Basel-Nord nach Frankreich
– was Züge von Riehen zum Eu-
ro-Airport ermöglichen würde.

Esther Keller will «Fächer
nicht wieder aufmachen»
«Wir haben über ein Jahr an die-
sem Vorschlag gearbeitet», sagt
Frisina, der alsTotalunternehmer
regelmässig Kostenberechnungen
von Bauprojekten erstellt. Er ver-
sichert, dass alle für den Bahnbe-
trieb erforderlichenKurvenradien
undNeigungswinkel eingehalten
seien. Auch die Tunnelaus- und
-einfahrten seien städtebaulich
allesamt so realisierbar.

Bei Esther Keller drang Fri-
sina jedoch nicht durch – auch,
weil er seine Pläne nicht kosten-
los zurVerfügung stellenwollte.

Die Baudirektorin liess ihn im
Herbst wissen, dass bereits «di-
verse Varianten existieren, die
man je nach Verlauf der Gesprä-
che» wieder aufnehmen werde.
Es sei «nicht zielführend, den
Fächer wieder ganz so weit auf-
zumachen». Auch das Bundes-
amt für Verkehr habe Frisinas
Kontaktaufnahme «ohne nach-
vollziehbare Begründung» ab-
gelehnt.

Ihm gehe es um eine ernst-
hafte Diskussion von Alterna-
tiven in einer Phase, in der das
Herzstückprojekt in seiner ur-
sprünglichen Form faktisch auf-
gegebenworden sei, sagt derAr-
chitekt. «Weil nun zentrale Ele-
mente gestrichen werden, wäre
es sinnvoll, kostengünstigere Lö-
sungen mit vergleichbarem ver-
kehrlichemNutzen nochmals zu
evaluieren.»

So hätte das Herzstück günstiger sein können –
ohne Verzicht auf die StationMitte
Vorschlag von Basler Architekt Haltestellen unter der Basler Innenstadt und trotzdem deutlich tiefere Kosten seien möglich,
sagt Alfio Frisina. Er und sein Team haben ein Jahr lang an einem Vorschlag gearbeitet.

Zwei Zeugenaufrufewurdennach
derTat vom 18.Dezember, die Ba-
sel erschütterte, veröffentlicht.
Ein Unbekannter soll an einer
Fünfjährigen auf der öffentlichen
Toilette beim Spielplatz Oeko-
lampad ein Sexualdelikt began-
gen haben – zuvorhabe derTäter
die 69-jährige weibliche Begleit-
person des Mädchens tätlich an-
gegangen.DerTäter istweiterhin
flüchtig,die Ermittlungen«laufen
aufHochtouren»,heisst es bei der
Basler Staatsanwaltschaft.

«Seit der Publikation der bei-
den Zeugenaufrufe vom 18. und
19. Dezember 2025 sind zahlrei-
cheHinweise eingegangen», sag-
te Stawa-SprecherMartin Schütz
gestern dieser Redaktion.

Mit dem zweiten Zeugenauf-
ruf veröffentlichten die Behör-
den ein Phantombild. Dieses
wurde in Kürze in den sozialen

Medien geteilt – Eltern warn-
ten sich in den Posts gegensei-
tig, ihre Kinder «nicht aus den
Augen zu lassen.» Auch bei ei-
ner Solidaritätsbekundung am
Tatort vom Sonntagabend zei-
gen sich diverse Anwohnende
besorgt. Viele haben ihre Kinder
am Tag nach der Tat zum Tatort
begleitet. In den sozialenMedien
wird aber nicht «nur» das Phan-
tombild des Täters geteilt.

Auch das Bild eines jungen
Mannes, der dem Phantombild
ähneln soll, wird in den sozia-
len Medien geteilt. «Ich will al-
les über ihn wissen, Kollegen-
kreis, Wohnort, alles», schreibt
der User dazu. In einem ande-
ren Post rufen User sich dazu
auf, sich «auf die Suche nach
ihm zu machen». Stawa-Spre-
cher Schütz nimmt auf Anfrage
dieser Redaktion Stellung: «Wir

raten dringend davon ab, solche
Bilder zu verbreiten.»

Fahndungen, hier namentlich
Öffentlichkeitsfahndungen, sei-
en allein Aufgabe der Strafver-
folgungsbehörde und – nicht
zuletzt mit Blick auf die Persön-
lichkeitsrechte von Verfahrens-
beteiligten – gesetzlich klar ge-

regelt. «In jedem Strafverfahren
gilt auch für beschuldigte Perso-
nen die Unschuldsvermutung –
bis zu einem allfälligen Schuld-
spruch durch ein Gericht.» Wer
solche Bilder verbreite, «ist für
die Folgen mitverantwortlich
und macht sich strafbar».

Wie die BaZweiss,wurden die
Polizeibeamten dazu aufgefor-
dert, die Patrouillentätigkeit bei
allen Spielplätzen imRaumBasel,
Riehen und Bettingen zu inten-
sivieren. Dies «zu Fuss und aus
dem Fahrzeug heraus», sagt die
Basler Kantonspolizei auf Anfra-
ge: «Nach dem tragischen Ereig-
nis vomvergangenenDonnerstag
richten dieMitarbeitenden neben
der Fahndungstätigkeit ein be-
sonderesAugenmerk auf Parkan-
lagen und Spielplätze.» Die Kan-
tonspolizei Basel-Stadt analysie-
re die Lage laufendundpasse ihre

Schwerpunkte entsprechend den
gewonnenen Erkenntnissen an.

Zudem wurden die Mitarbei-
tenden laut Polizei-Interna an-
gewiesen, bei den Kontrollen von
«Racial Profiling» abzusehen.
Dies nachdem im ersten Zeugen-
aufrufvon einemMann«schwarz-
afrikanischenTyps» und im zwei-
tenvon einemMann «nordafrika-
nischen Typs» die Rede war.

Vereinzelt Abweichungen
Die ausführlichen Befragungen
durch die Fachleute der Jugend-
anwaltschaft und der Kriminal-
polizei hätten ein anderes Signa-
lement desTäters ergeben als die
erstenAngabendurchAuskunfts-
personen.Die Staatsanwaltschaft
folge bei den in ihren Zeugen-
aufrufen verbreiteten Signale-
mentsangaben streng den Aus-
sagen von Auskunftspersonen.

Es kann laut Schütz – «nament-
lich bei derart emotionalisieren-
den und dynamischen – Strafta-
ten», zuweilenvorkommen, dass
solche Angaben zwischen einer
unmittelbarenNachtatbefragung
vor Ort und einer späteren ers-
ten ausführlichen Befragung bei
der Kriminalpolizei in einzelnen
Punktenvoneinander abweichen.

Ebenso können die Angaben
von unbeteiligten Drittpersonen
und von Geschädigten unter-
schiedlich ausfallen. Weil sich
in diesem Fall die Erstaussagen
deutlich von den später erhobe-
nen Angaben unterschieden ha-
ben, veröffentlichte die Stawa
«zeitnah mit dem Phantombild
ein modifiziertes Signalement
und machte dies im Zeugenauf-
ruf natürlich auch transparent».

Tanja Opiasa

«Wir raten dringend davon ab, solche Bilder zu verbreiten»
Sexualdelikt an Kind In den sozialen Medien werden Bilder von jungenMännern, die dem Phantombild ähneln sollen, geteilt.

Der trinationale Bahnknoten in Basel soll langfristig unter anderem mit einem unterirdischen Bahn-Herzstück ausgebaut werden. Foto: Keystone

Alternativer Vorschlag für das Herzstück

das Herzstück ausgearbeitet - und kommt zu einer kostengünstigeren
Lösung, ohne auf die Haltestellen dazwischen zu verzichten.

Station Mitte

Station Rhein Badischer
Bahnhof

Bahnhof SBB2 km

Legende

Bestehende Bahnstrecken Route ohne Tiefbahnhof

Route mit Tiefbahnhof

Frisina führt den Tunnel unter dem Kleinbasel wie in der ursprünglichen
Variante von Bund und Kantonen auch durch das Klybeck, schlägt aber
vor, die Station unter dem Rhein zu bauen - mit Ausgängen auf beiden
Seiten des Flusses.

amu / Quelle: OSM

«DieMitarbeitenden
richten neben der
Fahndungstätigkeit
ein besonderes
Augenmerk
auf Parkanlagen
und Spielplätze.»
Kantonspolizei Basel-Stadt


